Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 


Als Beilage: „Muſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Bierteljährlicher Abonnemente⸗ Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
edition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendun hei ins Haus 


Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen — (ohne L. lengeld, 150 asl. 


Nr. 278 


gegründet 1760. 


Bedaction und Grpedition Bäckerſtr. 89, 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Donnerſtag, den 26. November 


Zeitu 


\ 


% 


; Anzeigen Preis: 5 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig; 


. Auzabze bel der Erbeditton und in der Buchhandlung Water 

Lambeeok Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. zug} 

| Auswärts bei allen Unnsncen-Expedition«n. 
| 1896 


Für den Monat 


Dezember 


abonnirt man auf die 
Thorner Zeitung 


in der 


bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots, 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
— 50 Pf. 
Frei ins Haus durch die Austräger 75 Pi. 


Rus Reichs- und Janötag. 

Im Reichs tage ſoll nach Abſchluß der zweiten Berathung 
der Juftiznovelle und nach Erledigung der Interpellation Auer, 
betr. die Beſteuerung der Konſumvereine im Königreich Sachſen, 
die erſte Leſung des Etats erfolgen, damit die Budgetkommiſſion 
ihre Arbeiten beginnen kann. Demnächſt ſollen die Novellen zu 

Unfallverſicherungsgeſetzen und zu den Geſetzen über die 
Poſtdampfſchiffsverbindungen mit überſeeiſchen Ländern zur 
Verhandlung kommen, alsdann die Juſtiznovelle zur dritten 
Berathung geſtellt werden. Die Weihnachtsferien werden 
ni: Rec: u Senna} dauern. Nach Neujahr ſol, 

geſehen von den werinstagen, ununterb 
Leſung des Etats gefördert are a 

Die im Reichstage zur Vertheilung gelangte Novelle 
zum Unfallverſicherungsgeſetz unterſcheidet ſich von 
dem im Juni 1894 veröffentlichten Entwurfe nur inſofern, als 
fie eine Anzahl von Erweiterungen der Unfallverſicherungepflicht 
enthält, welche ſich auf die Betriebe im Baugewerbe, Schlächtereien, 
Apotheken und Seefiſcherei erſtrecken. Weitere Beſtimmungen der 
Novelle bezwecken eine Erleichterung und Beſchleunigung hinſicht⸗ 
lich des Bezuges der Unfallrente. 

Dem preußiſchen Abgeordneten hauſe wird 
der Etat in dieſer Tagung vorausſichtlich etwas früher als 
ſonſt, jedenfalls aber erſt nach den Weihnachtsferien zugehen. 
Wenn das Haus bis dahin die Berathung derjenigen Geſetz⸗ 
entwürfe erledigt, die ihm bereits vorliegen, ſo wird man ihm 
die Anerkennung nicht verſagen dürfen, daß es fleißig gearbeitet 
bat. Vor den Ferten ſollen außer dem bereits zur Berathung 
ſtehenden Gegenſtande, der Vorlage über die Verſtaatlichung der 
Heſſiſchen Ludwigsbahn, noch die Geſetzentwürfe über die Zins⸗ 
berabjegung. das Lehrerbeſoldungsgeſetz und die Gehaltserhöhung 
der Beamten erledigt werden. Das iſt für die wenigen Sitzungen, 
die dem Haufe, das voraus ſichtlich am 18. Dezember die 
Weihnachtsferien antritt, für dieſes Jahr verbleiben, ein außer⸗ 
gewöhnlich ſtarkes Penſum. g 

Dem Lehrerbeſoldungsgeſetzentwurf wird in 
einem Theil der Preſſe zum Vorwurf gemacht, daß die Städte 
auch durch den neuen Entwurf ſchwer benachtheiligt würden. 

Bezüglich der Verſtaatlichung der heſſiſchen 
Ludwigsbahn (vergl. den Abgeordnetenhaus. Sitzungebericht) 
bemerkt die „Poſt“, daß Preußen dabei finanziell ſicher kein 
ſchlechtes Geſchäft macht; ob ein vortheilhaſteres finanzielles 
Arrangement, ſei es mit den Actionairen, ſei es mit Heſſen zu 
ermöglichen geweſen wäre, kommt dem gegenüber nicht in Be⸗ 
DDD ——. ——————— — 1 

Die Brüder. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 


Nachdruck verboten.) 


2. Fortſetzung. 

Er belohnte die Gabe mit einem langen, feurigen Kuß auf 
die weiße Hand, die ſie ihm gespendet hatte. In dem nämlichen 
Augenblick aber gad Werner Eggeſtorf den Arm Margarethens 
frei und ſagte, ohne fie dabei auch nur anzuſehen: 

„Verzeib, wenn ich Dich jetzt für eine kurze Zeit verlaſſen 
muß — Dein Vater wird ſich jedenfalls hier irgendwo in der 
> befinden, m ſobald ich mich frei machen kann, ſuche ich 

uch wieder auf.“ 

Er wartete ihre Antwort nicht erſt ab, ſondern ließ ſie 
einfach fiehen und drängte ih durch das Gewühl nach jener 
Stelle hin, wo er Luiaia Golzo na zuletzt geſehen. Zwei Minu 
ten ſpäter befand er ſich an der Seite der Sängerin, unver- 
kennbar zum lebhaiteften Mißvergnügen des Malers, der feinen 
Gruß ohne ſonderliche Wärme zurückgab. 

„Sind Sie denn wirklich unter den Lebendigen?“ fragte 
Luigia in den weichen, ſchmeichelnden Lauten ihrer ſchönen 
Mutterſprache. „Es iſt eine kleine Ewigkeit, ſett ich Sie nicht 
mehr geſehen.“ 

Werner ſuchte nach einer entſchuldigenden Erklärung, doch 
der Maler kam ihm zuvor. 

„Sie dürfen ſich nicht darüber wundern,“ meinte er ironiſch. 
„Verliebte haben nun einmal von Alters her eine unwiderſteh⸗ 
liche Sehnſucht nach der bolden Einſamkeit zu Zweien. Und 
als jung verlobten Bräutigam müſſen wir Eggeſtorf doch wohl 
noch in die Kategorie der Verliebten zählen.“ 

25 „one ee 5 "2 er — und davon fagten 
mir kein Wort? — Ah, geſtehe, daß ich das gar nicht 
hübſch von Ihnen finde.“ e en 


tracht. Selbſt wenn Preußen in dieſer Hinſicht entgegenkommen ⸗ 
der geweſen ſein ſollte, als unbedingt nöthig war — was 
übrigens noch keineswegs erwieſen iſt, ſo wäre daraus angeſichts 
der ſonſtigen Vortheile der Abmachung kein Ablehnungsgrund 
herzuleiten. Vom Standpunkt einer geſunden Elſenbahnpolitit, 
wonach die deutſchen Bahnen als ein einheitliches Netz verwaltet 
15 ſollen, iſt die Vorlage jedenfalls ſympathiſch zu be⸗ 
grüßen. 

Im Abgeordnetenhauſe machte ſich Dienſtag der Senioren. 
konvent über die Beſetzung der Kommiſſionen 
ſchlüſſig. Die Vertheilung bleibt wie in der vorigen Seſſion; 
doch wurde den Freiſinnigen für Agrar- und Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion, wo ſie bisher nicht vertreten waren, je ein Platz 
zugeſtanden. 

Die Freikonſervative Partei hat im Central⸗ 
hotel zu Berlin eine „Fraktionskneipe“ (1) eingerichtet, in welcher 
fi die Mitglieder der Reichstage fraktion und des Landtages 
ſowie Parteigenoſſen Stelldicheins geben können. — Die frei⸗ 
konſervative Partei des Abgeordnetenhauſes hat ſich bisher über 
Anträge etc. noch nicht ſchlüſſig gemacht, doch wird ſie, wie ver⸗ 
lautet, im Laufe der nächſten Wochen mit verſchiedenen Anträgen 
hervortreten. 

Die polniſche Fraktion des Abgeordnetenhauſes hat 
bereits mehrere Fraktionsſitzungen abgehalten, um einen Vorſtoß 
gegen die Regierung ſowie gegen die national gefinnten Parteien 
zu berathen. Einigkeit iſt bisher jedoch nur inſoweit erzielt, als 
die Kabinetsordre wegen Aenderung der Poſenſchen 
Provialfarben zum Ausgangspunkt einer Debatte im 
großen Stil gemacht werden ſoll. 


Noch etwas vom Konſervativen Narteitage. 


Ueber den am 19. November abgehaltenen konſervativen 
Delegirtentag werden bekanntlich nur parteioffiztöſe Berichte 
veröffentlicht. Einem von uns bereits erwähnten Berichte, welcher 
ſich über die Stellung der konſervativen Partei zu den übrigen 
Parteien, ſowie über die Stellungnahme der Konſervativen zur 
ſozialen Reformgeſetzgebung verbreitete, iſt nnn mehr ein zweiter 
Schlußbericht gefolgt, dem zu Folge Graf Mirbach ⸗Sorquitten 
über den Schutz der nationalen Produktioge werbe 
referirte und ſich dabei über die Lage des landwirthſchaftlichen 
Gewerbes ausließ. Redner betonte, daß das preußiſche Land⸗ 
wirthſchaftsminiſterium die Rothıage der Landwirthſchaft anerkenne. 
Dieſe Erkenntniß ſei werthvoll und es ſei zu hoffen, daß daraus 
die nothwendigen Konſequenzen gezogen würden. Zu begrüßen 
ſei in dieſem Sinne die Börjenreform, von der jedoch erſt dann 
eine volle Wirkung erwartet werden dürfe, wenn in allen anderen 
Ländern ähnliche Maßnahmen in Kraft geſetzt wären. Die 
Branntweinſteuernovelle dürfe man als ein wirkſames Geſetz 
betrachten, dagegen könne man das Gleiche von dem Zuckerſteuer⸗ 
geſetz nicht ſagen. Die Aufhebung ſämmtlicher gemiſchten 
Tranſitläger jet anzuſtreben. Der Getreidebau, jo äußerte Redner 
weiter, bilde die Grundlage des landwirthſchaftlichen Betriebes, 
darum jet die ausländiſche Konkurrenz, die den Landwirth um 
die Früchte ſeiner Arbeit bringe, entſchieden abzuwehren. Endlich 
empfahl der Referent die Doppelwährung. Bezüglich des 
Antrages Kanitz erkannte Graf Mirbach deſſen Schwächen an, 
fo daß ſich derſelbe gegenwärtig nicht realifiren laſſe, gleichwohl 
ſei derjeloe im Auge zu behalten, da Preis verſchiebungen eintreten 
könnten, die ein ſolches Monopol ermöglichten. — Baumeiſter 
Feliſch referirte darauf über die Lage des Klein gewerbes 

Es klang wohl wie ein Scherz, doch der Blick der feurigen 
Augen, die ſich dabei auf Werner richteten, trieb ihm das Blut 
heiß ins Geſicht. 

„Ich durfte nicht annehmen, daß es Sie intereſſiren würde,“ 
erwiderte er, ſich mühſam beherrſchend. „Und außerdem — 
aber das iſt ja Unſinn! Soll ich Sie ſeit einer Stunde geſucht 
haben, nur damit wir jetzt von ſo wenig unterhaltenden 
Dingen reden?“ e 

„Sie hätten mich geſucht? — Um mich Ihrer Braut vor⸗ 
zuſtellen, wie ich vermuthe?“ 

„Sie ſollten ſich dies Vergnügen in der That nicht entgehen 
laſſen, Signora,“ miſchte ſich wieder der Maler ein, der unver⸗ 
kennbar entſchloſſen war, ſeinen Vortheil rückſichtslos auszubeuten. 
„Sie iſt wirklich reizend, und Eggeſtorf bildet für uns Alle einen 
Gegenſtand heftigſten Neides. Um dieſes anmuthigen Töchterchens 
willen werden dem guten Meiſter Arnholdt am jüngften Tage 
alle ſeine Bilder verziehen werden — und das iſt bei Gott nichts 
Geringes.“ 

„Ich gratulire Ihnen“, wandte ſich Luigia mit all' ihrer 
bezaubernden Liebenswürdigkeit an Werner, deſſen blaue Augen 
bedrohlich funkelnde Zornesblitze auf den boshaften Ridalen 
ſchleuderten. „Und es wäre in Wahrheit ſehr freundlich, wenn 
Sie mich mit Ihrer Braut bekannt machen wollten. Da ich 
Ihnen ſo großen Dank ſchuldig bin, würde ich ihr gern meine 
Glückwünſche ausgeſprochen haben.“ 

Der junge Bildhauer ſchien ungewiß, ob er ihre Worte für 
Spott oder für Ernſt nehmen ſollte; aber nach einem kurzen, 
zaudernden Schweigen ſagte er, ihr feinen Arm bietend mit plötz ⸗ 
lichem Entſchluſſe: 

„So geſtatten Sie mir denn, Sie zu ihr zu führen! — 
Freund Immenhofen wird ſich vielleicht dazu verftehen, in der 
Zwiſchenzeit eines der unzähligen weiblichen Weſen zu beglücken, 
die in heißer Sehnſucht nach ſeinem Anblick ſchmachten.“ 
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und des Handwerks; er hob hervor, daß die Handwerker 
mehr und mehr dem Glauben hinneigen, im Herzen der Regierung 
habe man nicht das richtige Fühlen für die Handwerkernoth. 
Man ſage, den wirthſchaftlich Schwachen ſolle geholfen werden, 
man helfe aber immer nur den Arbeitern. Heutzutage ſeien aber 
nicht dieſe die wirthſchaftlich Schwachen, ſondern die Klein» 
meiſter. Die Arbeiter ſeien durch die Verſicherungsgeſetze vor 
Noth geſchützt, die Kleinmeiſter nicht. Man dürfe deshalb nicht 
eher an die Auferlegung neuer Laſten zu Gunſten der Arbeiterſchaft 
auf die Schultern der Produktiogewerbe denken, bevor man nicht 
das Rückgrat der Kleinmeiſter geſtärkt habe. — Im Anſchluß 
und im Sinne der beiden mitgetheilten Referate faßte dann der 
Parteitag wieder Reſolutionen, die zur einſtimmigen Annahme 
gelangten. & 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. November. 


Ea Im Beiſein des Kaiſerpaa res hat am Dienſtag in Kiel 
dieß Enthüllung des Denkmals für Kaiſer Wilhelm den Großen 
und hierauf die Vereidigung der Marinerekruten ſtattgefunden. 
Bei der Denkmals weihe hielt Graf Reventlou eine Anſprache 
an das Kaiſerpaar, in welcher er betonte, dieſes Denkmal ſei das 
erſte, welches Schleswig⸗Holſtein einem Landesherrn errichtet, es 
ſei ein Wahrſpruch für die Nachkommen und erinnere ſtändig an 
die Zugehör gkeit zu dem Deutſchen Reiche. Nachdem der Kater 
den Befehl hierzu gegeben, fiel die Hülle, während die Ehren⸗ 
kompagnien präſentirten und drei Hurrahs aus brachten. Der 
Bläſerchor intonirte den Choral „Nun danket alle Gott“, die im 
Hafen liegenden Schiffe gaben einen Salut von 21 Schüſſen ab, 
die Kirchenglocken läuteten. Ein Parademarſch ſchloß die Feier. 
Sodann wohnte der Kaiſer der Vereidigung der 
Marinerekruten bei, die programmgemäß verlief. Der 
Kai ſer bielt folgende Anſprache an die vereidigten Rekruten: 
„Matrojen! Der Eid, den Ihr geſchworen, iſt die Grundlage 
der Disziplin. Ohne Gott und Religion giebt es keine Disziplin. 
Macht Euren Vorfahren in des Kalſers Rock Ehre. Ein Feind 
iſt vorläufig nicht zu fürchten. kommt aber einer, dann werdet 
Ihr ihm unerſchrocken, ohne Furcht gegenüberſtehen.“ — Nach 
einem Frühſtück in der Marine. Offizier ⸗Speiſeanſtalt beſichtigte 
der Taiſer einige Kriegsſchiffe. Am heutigen Mittwoch trifft das 
Kaiſerpaar beim Generaloberſten Grafen Walderſee in Altona ein. 
Der Verlegung des kaiſerlichen Hoflagers för die Sommer⸗ 
monate nach Wilhelmshöhe bet Caſſel war vom „Volk“ 
angekündigt worden. Auf dem Oberhofmarſchallamt iſt hieroon 
nichts bekannt. 
Zufolge einer Anregung des Kaiſers wird zum 22. März 
nächſten Jahres, dem 100 jährigen Geburtstage 
RKaiſer Wilbelms des Großen, eine Biographie 
des hochſeligen Kaiſers erſcheinen. Der Reinertrag des Werkes 
wird dem Baufonds der Raijer Wilhelm ⸗Gedächtnißkirche zufließen, 
welcher die Herausgabe veranſtaltet. Die Bearbeitung des Textes 
tft dem ordentlichen Profeſſor, Geh. Hofrath Dr. Wilhelm 
Oncken in Gießen, die künſtleriſche Leitung dem Direktor der 
chalkographiſchen Abtheilung der Reichs druckerei, Profeſſor Roe je 
übertragen. Den Verlag hat die Verlagsbuchhandlung von Schall 
und Grund in Berlin übernommen. 
Anläßlich der National ⸗Jubelfeier am 22. März 
1897 wird im Berliner Luſtgarten eine große militäriſche Parade 
ſtattfinden. N 
r .. 
„Die Erlaubniß dazu will ich ihm großmüthig ertheilen,“ 
lachte die Sängerin, indem ſie ihre Hand von dem Arme des 
etwas verblüfften Malers herabgleiten ließ, „unter der Be⸗ 
dingung natürlich, daß er mir ſpäter wahrheitsgetreu alle ſeine 
Abenteuer und Miſſethaten berichtet. 
Immenhofen ſah, daß er entlaſſen war, und er hatte eine 
viel zu hohe Meinung von dem Werthe ſeiner Perſon. als daß 
er nur noch den geringſten Verſuch gemacht hätte, ſich weiter 
aufzudrängen. Er verbeugte ſich gemeſſen gegen Luigta, ſtreifte 
Half mit einem kalten Blick und verlor ſich alsbald in der 
tenge. 
Der Bildhauer aber zog ſeine ſchöne Begleiterin fo ſchnell 
mit ſich fort, als fürchte er, irgend ein anderer verwegener 
Nebenbuhler könne ihm die herrliche Beute ſtreitig machen. 
Als er ſie aus dem feſtlichen Getriebe immer tiefer in die 
e Partieen des Parkes hineinführte, fragte ſie endlich 
chelnd: 
„Aber wohin gelangen wir denn hier? — Sind Sie ſo 
eiferſüchtig, daß Sie Ihr Kleinod in irgend einer dunklen Höhle 
verſteckt halten? Ich erwartete Ihre Braut natürlich unter den 
anderen Feſttheilnehmern zu finden.“ 
Da wandte er ſich zu ihr und ſeine Stimme bebte in 
mühſam unterdrückter leidenſchaftlicher Bewegung. 
„Haben Sie es im Ernſt für möglich gehalten. Luigla, 
daß ich Sie zu ihr bringen würde? Soll ich glauben, daß jener 
„ beſſer in meiner Seele zu leſen verſtand 
e “ 


Sie ſchüttelte den dunkellockigen Kopf und ertrug mit gut 
geſpielter Unbefangenheit ſeinen glühenden Blick. 

„In der That — ich verſtehe Sie nicht, mein Freund! 
Warum hätte ich an der Aufrichtigkeit Ihrer Abſicht zweifeln 
ſolen? Halten Sie mich denn nicht für würdig, die Bekannt⸗ 
ſchaft Ihrer künftigen Gattin zu machen?“ 


. ee Fragen an die 


mit mir, ſo würden 
Stunde meine unglüdjeli 


aß Generaloberſt Graf Walderſe e zum Nachfolger des 
Ed Generaloberſten von Los in der Stellung eines 
Oberbefehlshabers in den Marken in Ausſicht genommen ſei 
oder für dieſen Poſten doch wenigſtens an erfier Stelle in 
Betracht kommen könne, wird auch von der „Poſt“ bestritten. 
Dagegen jet es wahrſcheinlich, daß der kemmandtrende General 
des 5. Armeekorps von Seeckt aus Geſundheitsrückſichten 
demnächſt ſeinen Abſchied erbitten wird. — Man ſollte doch 

arten! 
er — Ehrenmitglied des Bäcker Innungs » Verbandes 
Germania in Berlin iſt Geh. Ober⸗Regierungsrath Sieffert 
ernannt worden. Dr. Sieffert hat im Auftrag der Re⸗ 
gierung den Verhandlungen der Innung über den Maximal⸗ 

beigewohnt. 

ae — — der „Hamb. Nachr.“ wird nach einer 
Meldung der „Badiſchen Landesztg.“ von der Regierung geplant 
wegen der vielbeſprochenen Enthüllungsartikel des genannten 
Blattes. Die Mittheilung der „Landesztg“ klingt außerordentlich 
unwahrſcheinlich und bedarf jedenfalls der Beſtätigung. Möglicher⸗ 
weiſe beruht die Meldung des badiſchen Blattes auch auf einem 
Mißverſtändniß, das darauf zurückzuführen wäre, daß ſowohl die 
„Frankf. Zig.“ wie die „Königsb. Hart. Ztg.“ eine Denunziation 
der „Hamb. Nachr.“ wegen Verraths von Staatsgeheimniſſen 
beabſichtigen. Daß aber auch dieſe Denunziationen zu keinem 
Ziele führen werden, iſt ſelbſtverſtändlich, es ſoll damit wohl 
auch nur noch etwas mehr Staub aufgewirbelt werden, als die 
Angelegenheit an ſich ſchon veranlaßt hat. 

Zu der Erklärung des franzöſiſchen Miniſters des Aus: 
wärtigen Hanotaux in der Pariſer Deputirtenkammer über die 
ruſſiſch franzöſiſchen Beziehungen bemerken die „Hbg. Nachr.“: 
Wir meinen nach wie vor, daß keine Abmachungen zwiſchen 
Frankreich und Rußland beſtehen, die den Wünſchen der 
Franzoſen gegen Deutſchland Erfüllung verheißen und 
daß hierin der Grund für die Zurückhaltung des Miniſters zu 

n iſt. 
er Die Berathungen über die Vereinfachung des Geſchäf's⸗ 
betriebes und Verminderung des Schreibwerks im Poſt⸗ 
dienſte ſind in Berlin erledigt worden. Es iſt dabei eine 
große Anzahl von Vereinfachungen im Betriebe der Poſt⸗ und 
Telegrophenämter ſowie bei den Verwaltungsgeſchäften der 
Ober Poſtdirektionen empfohlen worden. Näheres wird jedoch 
erſt bekannt werden, wenn das Reichspoſtamt zu den Vorſchlägen 

men hat. 
ee Bor = usſchuß zu Berlin beendete die Be⸗ 
rathung über den Entwurf von Beſtimmungen betr. die Zulaſſung 
von Werthpapieren zum Börſenhandel. 

Der in Erfurt tagende chriſtlich⸗ſoz iale Kongreß ſetzte 
die Tags zuvor begonnene Berathung über das Programm fort. 
Mit 99 gegen 1 Stimme gelangte 8 6 in folgender Faſſunz 
zur Annahme: „Im Mittelpunkt des geiſtigen und fittlichen 
Lebens unſeres Volkes ſteht das Chriſtenthum, das nicht zur 
Parteiſache gemacht werden darf, ſich aber auch im öffentlichen 
Leben als Macht des Friedens und der Gemeinſchaftlichkeit 
bewähren ſoll.“ 

Um de Ausführung der preußiſchen Finanzgeſetze 
kennen zu lernen, weilen z. Z. öſterreichiſche Beamte in Berlin. 

Der Stand der Herbſtſaaten in Deutſchland iſt 
nach dem Novemberbericht ein guter bis mittlerer, 

Unter den Schweinen auf dem Berliner Viehhof iſt 
Klauenſeuche feſtgeſtellt. Die Aus fuhr erfolgt daher nur 
nach Orten mit öffentlichen Schlachthäuſern, wenn die Polizei ⸗ 


behörden es geſtatten. 5 
Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Dienſtag, 24. November. 
Fortſetzung der zweiten Berathung der Novelle zur Straf⸗ 


pr 248 et Erhebung ee nn behandelt, wird 
batte in der Faſſung der Kommiſſion angenommen. 
a re — der bisher zurückgeſtellte 8 27 des Gerichtsverfaſſungs⸗ 


0 Gef 455 welcher über die Zuständigkeit der Schöffengerichte handelt, in 
der 


ommiſſionsfaſſung angenommen und alsdann die Straſprozeßordnung 


weiter berathen. 


wird debattelos angenommen. $ 176, der die Vor⸗ 
eG bel Staffan behandelt, wird in der Faſſung der Kom⸗ 

miſſion angenommen; desgleichen eine Reihe weiterer Paragraphen. 
8 211, welcher die ſofortige Aburtheilung der auf friiher That Be⸗ 
troffenen behandelt, wird mit einem Antrage Schmidt⸗ Warburg 
Etr.) angenommen, wonach die Mittheilung der Anklageſchrift an den 
ngeklagten bei Anſetzung eines neuen Termins ſpäteſtens zwei Tage vor 
8 . Abg. — 5 x { om 7: 455 Gen wc — 
öffen und Richtern, ſo en orenen z 
habe den Beiſitzern, Sch 1 85 e Ban und di Magie - 

ellen. Dieſer Antrag wird nach kurzer Beratung abgelehn 
i Mittwoch 1 Uhr: Fortſetzung der Berathung. 
Aae Stzung wil Sgluß 5, he; 


ner Eggeſtorf lachte bittter auf. 

2205 ur Ihnen darauf anworten, ohne mich zugleich 
der Gefahr auszuſetzen, daß Sie mich fortſchicken wie einen un ⸗ 
gezogenen Jungen! Hätten Sie nur ein klein wenig Mitleid 
N Sie mir großmüthig helfen, für eine kurze 
en Feſſeln zu. vergeſſen, ſtatt mich 
mit raffinierter Grauſamkeit immer auf's Neue an ihr Vor⸗ 


innern.“ 
u 5 And wunderlich Und wenn Sie von vornherein nicht 


die Abſicht hatten, mich Ihrer Braut vorzuſtellen, warum haben 
5 + 12 armen Immenhof fortgeſchickt und mich in dieſe 
nſamkeit geſchleppt?“ 

el 10 5 Anblick der Dreiſtigkeiten nicht ertragen 
konnte, die dieſer leichtfertige Burſche ſich gegen Sie herausnahm 
— und weil ich Sie für mich allein haben wollte, wäre es auch 
nur auf eine kurze halbe Stunde. Ach, ich wollte, daß wir nie 
mehr umzukehren brauchten, daß ich ſo mit Ihnen weiter wandern 
könnte bis ans Ende der Welt!“ 

„Damit dürfte ich mich allerdings nicht einverſtanden er» 
Hären — ſchon mit Rückſicht auf meine kontraktlichen Ver⸗ 
pflichtungen, die mich zunächſt nicht an's Ende der Welt ſondern 
nur nach Frankfurt rufen. Es iſt die letzte Station meiner 
großen Gaſtſpielreiſe, und ich danke dem Himmel dafür, daß es 
die letzte iſt, denn das Heimweh nach meinem ſchönen Italien 
hat mich in dieſen letzten Wochen ganz krank gemacht.“ 

„Nach Ihrem ſchönen Italien!“ wiederholte er ſchwermüthig. 
„Ja bei Gott, Sie haben ein Recht, e jo zu nennen. Auch ich 
habe meine Seele dort unten gelaſſen, und wenn ich jetzt zuweilen 
aus einem Traume erwache, der mich wieder auf den Monte 
Pincio oder nach Capri entführt hat, jo dünkt es mich für eine 


Weile völlig unmöglich, daß ich mein ganzes Leben hier in 


t deſieloſen Norden verbringen ſoll.“ 
F Fortſetzung folgt.) 


— WWWEEEEEEEEEEEEEESEESEEEEEEE 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
8 Sitzung vom Dienſtag, den 24. November. 


Bei Berathung der Vorlage über die Verſtaatlichung der 
N Ludwigsbahn betont der Eiſenbahnminiſter Thielen 
ie hohe politiſche und wirthſchaftliche Bedeutung des Entwurfs und die 
Schwierigkeiten, die ſich gerade der Verſtaatlichung dieſer Bahn entgegen⸗ 
ftellen, aber durch die Vorlage in glänzender Weiſe gehoben find. Nachdem 
ſich im Laufe der Debatte Redner faſt aller Parteien in einem der Vorlage 
ra Sinne ausgeſprochen haben, wird dieſelbe der Budgetkommiſſion 

erwieſen. f 3 

Der Geſetzentwurf über die Feſtſtellung eines zweiten Nachtrages zum 
Staatshaushalisetat wird ebenfalls der Kommiſſion überwieſen. 

Bei der Berathung des Geſetzentwurfs über die Kündigung und Um⸗ 
wandlung der vierprozentigen konſolidirten Staats⸗ 
anleihe führt Finanzminiſter Dr. Miquel aus, die Regierung habe ſich 
nunmehr, nachdem der Zinsfuß einen derart ſtabilen Standpunkt erreicht 
habe, daß auch die Gläubiger des Staates eine Konvertirung nicht als 
einen willkürlichen Akt der Fiskalität betrachten könnten, zur Konvertirung 
entſchloſſen. Redner weiſt auf das Beiſpiel aller auswärtigen Staaten, faſt 
aller inländiſchen Kommunen und ſogar vieler Anſtalten hin, welche mit 
der Umwandlung erfolgreich vorgegangen wären. Außerdem ſei die Kon⸗ 
vertirung eine Nothwendigkeit ſchon im Intereſſe der Geſammtheit, da der 
Staat doch nicht einer Minderheit vier Prozent zu zahlen brauche, wenn 
er Geld zu drei Prozent haben könne. Da aber mit der Umwandlung eine 
Schädigung der kleineren Rentner, Rentnerinnen und der Stiftungen zweifel⸗ 
los verbunden ſei, werde mit aller Milde vorgegangen und den Gläubigern 
zugeſichert, daß innerhalb acht Jahren eine weitere Herabſetzung des Zins⸗ 
fußes nicht erfolgen werde. Gegenüber den Wünſchen auf eine ſofortige 
Umwandlung auf 3 Prozent, müſſe er betonen, daß dies ein zu ſtarker 
Sprung ſein würde. Der Zeitpunkt für die Konverſion ſei angeſichts 
der gegenwärtig blühenden In duſtrie der denkbar gün⸗ 
ſtigſte. Er bitte die Vorlage möglichſt einſtimmig anzunehmen. (Beifall.) 

Im Laufe der Debatte erklären ſich alle Parteien für die Vor⸗ 
lage. Abg. Ehlers (fr. Vg.) möchte die Möglichkeit einer weiteren 
Konverſion innerhalb der nächſten acht Jahre nicht abgeſchnitten ſehen, Frhr. 
v. Er ffa (konſ.) erhofft von der Umwandlung einen günſtigen Einfluß 
auf den Hypothekenzinsfuß und Abg. Sattler (natl.) betont die Ver⸗ 
pflichtung des Staates zu möglichſt ſchleuniger Konvertirung. 

Finanzminiſter Dr. Miquel bemerkt, er ſei ebenfalls der Anſicht, 
daß die größte Beſchleunigung nöthig ſei. Die Zuſtimmung der Parteien 
freue ihn. Er hoffe, das Land werde von der Schonung, welche die Re⸗ 
gierung den Staatsgläubigern bewieſen habe, den Eindruck gewinnen, daß 
der Staat der vornehmſte und nobelſte Schuldner ſei (Heiterkeit); das ſei 
aber auch nöthig, denn es könnten auch Zeiten kommen, wo der Staat Kredit 
und Vertrauen der Kapitaliſten brauche. Er perſönlich glaube nicht, daß 
die Entwickelung dazu drängen werde, innerhalb 8 Jahren abermals eine 
Umwandlung vorzunehmen. Die vorgeſehene Schutzfriſt dürfte daher weder 
dem Staate noch den Gläubigern nachtheilig werden. Jede Beunruhigung 
über dieſen Punkt ſei unberechtigt. Er betone dies um ſo mehr, als bei 
der letzten Konverſion viele kleinere Leute ſich hätten verführen laſſen, ſtatt 
der ſicheren, aber weniger Zinſen bringenden Konſols ausländiſche Papiere 
zu übernehmen, durch die ſie die ſchwerſten Verluſte erlitten hätten. Redner 
ſchließt mit dem Wunſche, daß die Vorlage noch vor Weihnachten erledigt 
werde. 

Nach kurzer weiterer Debatte, in deren Verlaufe ſich nur der Abg. 
Frhr. v. Williſen (konſ.) gegen (!) die Vorlage ausſpricht, da dieſelbe 
die 1 Leute ſchwer ſchädige, wird der Entwurf der Budgetkommiſſion 
überwieſen. 

Mittwoch Vormittag 11 Uhr: Staatsſchuldengeſetz. (Schluß 2½ Uhr.) 


Ausland. 


Er iechenland. In der griechiſchen Deputirtenkammer zu Athen legte 
der Fin anzminiſter das Budget pro 1897 vor und betonte dabei hinſichtlich 
der Unterhandlungen wegen eines Arrangements mit den Gläubigern 
Griechenlands, daß die Verhandlungen zwar unterbrochen, aber nicht end⸗ 
giltig abgebrochen wären. Griechenland ſei zu einer Vereinbarung nach 
wie vor geneigt, wenn dem Staate die fen. "Sı Mittel gelaſſen würden, 


die für ſeine Verwaltung unentbehrlich ſeien. Die Ausgaben des Staates, 
welche von den Einnahmen um 1½ Millionen übertro werden, ſeien 
auf das geringſte Maaß gebracht worden, um die den Gläubigern zuſtehende 
Quote zu erhöhen. Bezüglich Kretas drückte der Minifter die Hoffnung 
aus, daß deſſen Einverleibung in Griechenland früher oder ſpäter erfolgen 
werde. Die Regierung befolge in dieſer Frage die Politik der Großmächte. 
England. Die Londoner „Abendblätter“ melden, Dr. Jameſon werde 
wahrſcheinlich in wenigen Tagen wegen ſeines „Geſundheitszuſtandes“ aus 
dem Gefängniß freigelaſſen werden. (III) 
Rußland. Der ruſſiſche Miniſterrath beſchloß neuerlich, 
Zeitungsunternehmern Erlaubniß zur Herausgabe von Journalen zu geben, 
unter dieſen ſind auch ſolche, welche der liberalen Richtung angehören. 
Die Erlaubniß erfolgte ohne die Verpflichtung, ſich der Präventivzenſur 
zu unterwerfen. = Hier wird man auch jagen können: Die Botſchaft 
hör' ich wohl, allein mir fehlt der — Glaube! — —) — Zwiſchen Frank⸗ 
reich und Rußland waren Differenzen bezüglich der orientaliſchen Angelegen⸗ 
heiten ausgebrochen, in denen nunmehr die ruſſiſche Auffaſſung die Oberhand 
gewonnen hat. Rußland lehnt es demgemäß ab, ſich an einer gemeinſamen 
europäiſchen Kontrolle der türkiſchen Finanzen zu betheiligen; es will eben 
ſelbſtſtändigen Einfluß auf den Sultan behalten, deſſen Hauptſtadt einft die 
ruſſiſche Sommerreſidenz werden ſoll. g 


mehreren 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 24. November. Zum 1. Januar ſoll das bisher mit dem 
Amte des Kreisthierarztes verbundene Amt eines Gren zthierarztes 
vom erſteren getrennt werden. Der neue Grenzthierarzt ſoll ſeinen Wohnſitz 
in Gollub haben. — Auf dem Gute Obiglau wurde vor mehreren 
Wochen das Vieh von einem tollen Hunde gebiſſen. Jetzt iſt unter 
dem Vieh die — ausgebrochen; bis jetzt find 7 Stück Vieh gefallen. 
Sämmtliche während dieſer Zeit erſparte Butter mußte vergraben werden. 
Der Beſitzer erleidet dadurch ſehr großen Schaden. — Zwei ruſſiſche 
Juden aus Dobrzyn wurden auf dem letzten Schweinemarkt in Schön⸗ 
ſee verdächtigt, einer Arbeiterfrau den Erlös für verkauftes Schwarzvieh 
entwendet zu haben. Sie wurden bis Gollub verfolgt, wo ihnen Gendarm 
C. 40 Mk. abnahm, über deren Erwerb fie deine Auskunft geben konnten. 
Später räumten ſie den Taſchendiebſtahl ein. 

Culm, 24. November. Die Körung der Private 
deckhengſte aus dem Kreiſe Culm findet am 27. November in 
Culm ſtatt. - 
— Marienwerder, 24. Nov. Ueber die Fortführung der ge- 
planten Bahnſt recke Schöneck⸗Pr. Stargard im Kreiſe Marien 
werder wird ſich aller Voraus ſicht nach ein ſehr harter Kampf entſpinnen. 
Während die Lokal⸗ und Provinzialbehörden ſich für eine Ausmündung 
der Linie bei Czerwin st erklärt haben, wird von einem Theil der jen⸗ 
ſeitigen Kreisbewohner die Fortführung der Linie nach Me we verlangt. 
Eine Anzahl von Kreistagsmitgliedern bereitet für den nächſten Kreistag 
folgende Anträge vor: Der ge wolle beſchließen: die unentgeltliche 
Hergabe des Grund und Bodens für eine Bahn Schöneck⸗Pr. Stargard⸗ 
Czerwinsk innerhalb des Kreiſes Marienwerder zu verſagen und zweitens, 
denſelben herzugeben, wenn die Bahn Schöneck⸗Pr. Stargard in ihrer Ver⸗ 
längerung nach Mewe geführt wied. — Ein am 4. Juni 1879 in Rie der⸗ 
zehren begangener Mord ſcheint jetzt an das Tageslicht zu kommen. 
Auf dem Grundſtück, das gegenwärtig Herrn M. gehört, wohnte damals 
der Inſtmann Leberecht mit ſeiner Familie. Am Abend jenes Tages ver⸗ 
ließ Leberecht ſeine Behauſung, um nach dem Stall zu gehen, und wurde 
ſeitdem nicht mehr geſehen. Unlängſt erzählte nun ein Maurer, daß 
eberecht an jenem Abend von zwei Arbeitern ermordet worden ſei. Le⸗ 
berecht war ihnen gefährlich erſchienen, weil er von einem Diebſtah le 
wußte, den die beiden gemeinſam ausgeführt hatten. Den Leichnam haben 
ie Mörder nach dem unweit des Gehöftes gelegenen Schloßſee geſchleppt 
und dort im Schilfe verſenkt. Die angeblichen Mörder ſind nach Amerika 
ausgewandert. Der noch in Niederzehren lebende Maurer war der: Anſicht, 
daß in den 17 Jahren das Verbrechen bereits verjährt ſei, und erzählte 
ebenheit. Auf die Anzeige des Gemeindevorſtehers hat der 
Es handelt ſich 


deshalb die 1505 
Staatsanwalt die Sache bereits in die Hand genommen. 
zu nächſt darum, den Leichnam zu finden. a 
— Marienburg, 24. November. In einer ſtark beſuchten Verſamm⸗ 
lung nahm nach einem Referat des Herrn Rektors Schreiber der Lehrer⸗ 
verein ebenfalls eine Reſolution einſtimmig an, welche inhaltlich im 
weſentlichen den bereits mitgetheilten Beſchlüſſen des Thorner Leh rer⸗ 
vereins entſpricht. 

— Danzig, 24. November. Der Allgemeine Gewerbe⸗Verein wird 
zu Donnerſtag, den 3. Dezember, eine Verſammlung zur Beſprechung 
einer in einem der nächſten Jahre in Danzig zu veranſtaltenden 
Gewerbe⸗Ausſtellung einberufen. 


N 


— Elbing, 24. November. Der frühere Stadtkämmerer und Kaſſen⸗ 
rendant Hermann Andree aus Deutſch⸗ Eylau, der vom Schwurgericht 
am 17. Oktober zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden iſt, befindet 
ſich noch immer im hieſigen Gefängniß. Ueber das Gnadengeſuch der 
Geſchworenen ſoll noch nicht entſchieden ſein. 

— Aus Weſtpreußen, 24. November. Die bei Baumgarth 

eines der größten Baudenk⸗ 


aufgedeckte Moorbrücke, wie berichtet, 

mäler aus der Vorzeit unſerer Provinz iſt nunmehr nach genauer Unter⸗ 
ſuchung und Aufnahme einer Anzahl von Photographien, welche der 
Aſſiſtent des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeums, Dr. Rumm ausgeführt 
hat, und die in dem diesjährigen Verwaltungsbericht des Muſeums werden 
herausgegeben werden, wieder zugedeckt worden, da der dortige 
werthvolle Boden in der außerordentlich großen Ausdehnung der Brücke 
ein längeres Brachliegen aus wirthſchaftlichen und pekunjären Gründen 
nicht geſtattet. Der Direktor des Provinzialmuſeums Profeſſor Dr. 
Conwentz hat ſich wieder nach Baumgarth begeben, um die in dem⸗ 
ſelben Thal, eine halbe Meile weiter oberhalb in den Wieſen des Herrn 
Gutsbeſitzers Thiel belegene zweite Brücke einer genaueren Unter⸗ 
ſuchung zu unterziehen. Es ſcheint nach den bisherigen Feſtſtellungen, 
daß in der Vorzeit in jener Gegend eine größere alt preu ßiſche 
Feſte gelegen hat, zu welcher von verſchiedenen Seiten derartige Moor⸗ 
brücken geführt haben. 

„— Königsberg, 24. November. Vor etwa Jahresfriſt fand vor dem 
Café Bauer ein Zuſammenſtoß zwiſchen Studenten und jungen Kaufleuten 
ſtatt, bei welchem der Studioſus der Naturwiſſenſchaften Paul Jacob den 
Kaufmann Schiel durch einen Stodhieb über den Kopf ſchwer verletzte. 
In dem gegen den erſteren eingeleiteten Strafverfahren wurde J. zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Verurtheilte hatte ein 
G nadengeſuch an den König eingereicht und darauf iſt ihm in 
dieſen Tagen der Beſcheid zugegangen, daß die Gefängnißſtrafe in eine 
dreimonatliche Feſtungshaft umgewandelt worden, die der Be⸗ 
e in Weichſelmünde abzubüßen gedenkt. Auf dunkle Ges 
eimniſſe in der Wurſtbereitung 8 kunſt eines ſeine Waare 
hier abſetzenden Fleiſchers ließ eine Verhandlung in einer der letzten 
Sitzungen des Gewerbegerichts ein helles Streiflicht fallen. Der Fleiſcher⸗ 
— — R. klagte gegen den Fleiſchermeiſter M. auf Zahlung einbehaltenen 

ohnes im Betrage von 7.50 Mark. Der Beklagte glaubte dieſe Summe 
als Entſchädigung beanſpruchen zu dürfen, weil R. ihm die Wurſt wieder⸗ 
holt derart verdorben habe, daß er fie kaum zum Verkaufe hätte ſtellen 
können. Gefragt, ob ſich die Sache ſo verhalte, erwiderte der Kläger: 
„30, do kunn de Düwel gode Worſcht moake, wenn in de Worſcht e 
Centner Riewbrod röngepatſcht ward.“ Der Beklagte griff nach je 
ſchlagender Beweisführung ſofort in ſeine Taſche und bezahlte die einge⸗ 
klagte Forderung mit den Worten: „Wer ward ſöck mött ſo 'nem Minſche 
rumſtriede, do bethoal eck läwer!“ 

— Bromberg, 24. November. In der geſtrigen S traflammer 
ſitzung gelangte, wie ſchon 1 gemeldet, die Anklageſache gegen die 
Arbeiterfrau Katharina Ma lotki von hier wegen ſchwerer Körperver⸗ 
letzung zur Verhandlung. Der Fall betraf das ſeiner Zeit mitgetheilte 
Attentat, das die M. gegen den praktiſchen Arzt Dr. Augſtein 
von hier am 11. Oktober d. J. ausgeführt hatte. Am 9. Oktober d. Is. 
ließ die Angeklagte den Dr. Augſtein, der fie ſchon früher als Kranken⸗ 
kaſſenarzt behandelt hatte, zu ſich rufen. Der Arzt fand ſie im Bette 
liegend; ſie klagte, daß ſie Überall in ihrem Körper, namentlich im Unter⸗ 
leibe Schmerzen habe und ſchimpfte auf den praktiſchen Arzt Dr. Qu., der 
an ihrem Krankheitszuſtande die Schuld trage. Dr. A. hielt ihr vor, daß 
ſie den Dr. Qu. zu Unrecht beſchuldige; er unterſuchte ſie, fand ihre 
Organe geſund und konnte nur annehmen, daß die Patientin byſteriſch ſei. 
Er verſchrieb ihr Tropfen und entfernte ſich, nachdem die Patientin ihn 
ausdrücklich gefragt, ob er wiederkommen würde und er dies verſprochen 
hatte. Am Sonntag, den 11. Oktober beſuchte Dr. Augſtein die M. zum 
zweiten Male. Sie ſtand am Kochherd. Dr. Augſtein unterſuchte ſie 
wiederum, gab ihr Verhaltungsmaßregeln und ging zur Stube hinaus. 
Er ſtand bereits im Hausflur, als die 1 ibn mit den Worten 
zurückrief: erlauben Sie genug! Auf dieſen 

urũ In demſelben 


Auf 
Augſtein hat das Attentat dauernde 
Tagen war derſelbe vollſtändig geheilt. 

atten mörderin 
Mathilde Hein ße wurde heute durch den Scharfrichter Reindel aus 


Janòwirtſchafts kammer für Sie 
Provinz Weſtpreußen. 


(Schluß.) 

„Den Beſchluß der Verhandlungen am zweiten und letzten Sitzungstage 
bildeten dann Berichterſtattun gen über die verſchiedenen Zwei 
des landwirthſchaſtlichen Betriebes. — Ueber die Rin dv ieh zucht wur 
berichtet: In der Provinz Weſtpreußen find 220 Bullenftationen, und zwar 
89 im Regierungsbezirk 388 und 131 in dem Regierungsbegirt Marien⸗ 
werder. Es ſind 45 Bullen für den Preis von 17841 Mark zur Aus⸗ 
ſtattung der Stationen angekauft worden. Die Rindviehzucht habe ſich in 
den letzten Jahren ganz bedeutend gehoben, was ſich in recht erfreuli 
Weiſe in dem Wachſen der Heerdbuchgeſellſchaft documentire, die von weſent⸗ 
lichem Einfluß auf die Erreichung dieſes günstigen Reſultates geweſen ſel. 
Es ſei zu beklagen, daß die Kammer den Erlaß einer provinziellen 
Körordnung abgelehnt habe, da durch ſie eine weitere Hebung der 
Rindviehzucht erzielt worden wäre. — Ueber den Vortrag entipann ſich 
eine längere Debatte, in welcher allgemein anerkannt wurde, daß ſich die 
Beſchaffung der Zuchtbullen durch den Vorſtand der Landwirthſchaftskammer 
bewährt habe. — Herr Weidenbaulehrer Brickwedel⸗Langfuhr berichtete 
über den Weiden bau. Außer den Kämpen an der Weichſel, die ca. 
4000 Hectar umfaſſen, eignen ſich noch andere Gegenden unſerer Provinz 
ſehr gut zu einem lohnenden Anbau von Weiden, und die angeſtellten Ver⸗ 
ſuche haben die beſten Reſultate ergeben. — Dann berichtete Herr Haupt⸗ 
mann Schre we ⸗Prangſchin über die Prämiirung von bäuer⸗ 
lichen Wirthſchaften. Es waren vier Kreiſe zur Prämii aus- 

ewählt, und zwar wurden von dem Referenten und dem General efretär 

m Kreiſe Berent acht, Stuhm drei, Carthaus ſechs und Strasbur 
zehn Wirthſchaften beſucht. Es wurde wiederum nach Point® gerechnet, 
und zwar ſollten bei 90 Points erſte Preiſe von 300 Mark, bei 75 zweite 
Preiſe von 200 Mark und bei 65 dritte Preiſe von 100 Mark vergeben 
werden. Leider konnte nur jeeinzweiter undeinerſter Preis 
vertheilt werden. Der Vortragende ging auf die Verhältniſſe in den ein⸗ 
elnen Kreiſen ein und konſtatirte, daß überall der belehrende Einfluß der 

anderlehrer und eine Hebung der Viehzucht zu bemerken geweſen ſei. Zur 
Herſtellung von guten Dungſtätten wurden Unterſtützungen gewährt; die 
Udergerätbe waren Sr gen an 5 Gin 2 

ſtzucht ſehr vernachläſſigt, von Buchführun zu beme 

dagegen habe ſich die Bienenzucht in erfreulicher Weiſe gehoben. Im näch⸗ 
ſten Jahre find noch 5 Kreiſe zu beſichtigen, dann ſind ſämmt liche 
Kreiſe der Provinz an der Reihe geweſen. Die Beſichtigungsreiſen und 
die Prämiirung haben ſehr ſegensreich gewirkt. Die Kammer genehmigte 
dann, daß in dem nächſten Jahre die Kreiſe Dirſchau, Löbau, Tuchel, 
Brieſen und Dt. Krone beſichtigt werden ſollen. — Es folgte das 
Reſerat des Herrn Wanderlehrers Schöler über Düngung sver⸗ 
ſuche und Zwiſchenbauverſuche. Die Kammer hat auch in dieſem 
Jahre an kleine Landwirthe künstlichen Dünger geliefert, damit fie den⸗ 
ſelben kennen lernen und zu eigenen Ankäufen angeregt werden ſollen. 
Die Zwiſchenbauverſuche hätten in unſerem nordiſchen Klima wenig er⸗ 
munternde Reſultate ergeben. — Dann referirte Herr Molkerei⸗Inſtructor 
Amend über das Molkereiweſen uud ſchilderte die Erfahrungen 
und Beobachtungen, die er während der kurzen Zeit ſeiner Thätigkeit in 
der hieſigen 3 gemacht hat. Vielfach habe er Sauberkeit in den 
Ställen vermißt. empfehle die Errichtung einer unter einem academiſch 
ebildeten Chemiker ſtehenden Molkereiverſuchsſtatio n, wie in 
Tapien eine ſolche beſteht. — Herr Wandergärtner Evers beſprach dann 
den Obſtbau in unſerer Provinz. Es find in dieſem Jahre wiederum 
mehrere Tauſend Obſtbäume und auch verſchiedene Gerütde zur Obſtver⸗ 
werthung an verſchiedene Vereine vertheilt worden. Das Intereſſe an dem 
Obſtbau ſei im Steigen begriffen. — Zum Schluß berichtete Herr Thierarzt 


Zeigen» Danzig über Melkmaſchin en, welche dazu beſtimmt feien, 
den Mangel an Dienſtperſonal zu beſeitigen und die großmöglichſte Sauber⸗ 
keit beim Melken zu erreichen. — Die Verſammlung wurde dann ar 
3½ Uhr geſchloſſen, worauf ein gemeinſames Mittageſſen im Schützenhau ſe 
eingenommen wurde. b 


Lokales. 
Thorn, 25. November 1896. 


(>) l[Perſon alten.] Dem Rittergutspächter und Amts: 
vorſteher Karl Robe zu Kenſau im Kreiſe Tuchel und dem 
Klempnermeiſter Wilhelm Steinbach zu Tuchel iſt der 
Kronenorden vierter Klaſſe, dem Poſtſchaffner a. D. Lange in 
Dirſchau das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. — An Stelle des 
von Schlochau nach Deetz a. H. verſetzten Pfarrers Gra ſe iſt 
zum Pfarrverweſer in Schlochau der Kandidat Schönjahn 
vom Konſiſtorium ernannt worden. — Der Hauptamts⸗Aſſiſtent 
Lüttkemann iſt zum 1. Dezember von Danzig nach Konitz 
und der Hauptamts⸗Aſſiſtent Würfel von Neufahrwaſſer nach 
Danzig verſetzt. — Verſetzt find ferner die Hauptamts Aſſiſtenten 
Hübner von Thorn nach Danzig und Hohen dorf von 
Thorn nach Neufahrwaſſer. — Dem Carniſon⸗Verwaltungs. 
Direktor a. D., Rechnungsrath Menne zu Wiesbaden, bisher 
zu Hannover, früher in Thorn, iſt der Kronenorden dritter Klaſſe 
verliehen worden. 

* [Schützenhaus ⸗ Theater.] Zu feinem Abſchieds⸗ 
abend hatte Herr Dr. Max Pohl die Rolle des Kreuzweghof- 
bauern Mathias Ferner in Anzengruber's packendem Volksſtück 
„Der Meineidbauer“ gewählt, und dieſer Wahl kann 
die Anerkennung nicht verſagt werden, denn beſſere Gelegenheit, 
feine vollendete Künſtlerſchaft zu zeigen, konnte Herr Pohl wohl 
kaum finden. Seine Leiſtung war wieder bis in die unſchein⸗ 
barſten Einzelheiten des ſtummen Spiels hinein eine bewunderns 
werthe, und der ſtürmiſche, nicht enden wollende Beifall des überaus 
zahlreich erſchienenen Publikums — auch ein prächtiger Lorbeer⸗ 
kranz wurde Herrn Pohl überreicht — wird dem Künſiler zur Genüge 
gezeigt haben, daß er ſich hier mit ſeinem Gaſtſpiel den wärmſten 
Dank unſeres Theaterpublikums erworben hat. Wir rufen ihm 
letzt bei ſeinem Scheiden gern ein „Auf Wiederſehen!“ zu. — 
Doch wir können die Beſprechung der geſtrigen Vorſtellung nicht 
abbrechen, ohne vorher noch des Frl. Olſen zu gedenken, die 
ſich, wie überhaupt während des ganzen Pohl'ſchen Gaſtſpiels, ſo 
auch geſtern wieder in ſehr erfreulicher, wir möchten ſagen: 
wirklich herzerquickender Weiſe bewährte. Der auch ihr in reichem 
Maaße geſpendete und wohlverdiente Beifall wird ihr hoffentlich 
ein Anſporn ſein, auf dem in den letzten Tagen mit ſo prächtigem 
Erfolge beſchrittenen Wege zur weiteren Entwickelung ihrer trefflichen 
Fähigkeiten fortzufahren. Dann wird es ihr auch fernerhin an 
Erfolgen nicht fehlen. 

DlVeſitzveränderung.] Herr Schiffsreviſor Henſchel 
Hat ſein Grundſtück Seglerſtr. 10 für 52000 Mk. an den Kauf 
mann Herrn J. Murzynski verkauft. 

= [Die erſte Reichstagskommiſſion,] welche 
nach den Ferien zuſammentritt, iſt die für Wahlprüfungen, die 
auf Mittwoch Abend einberufen iſt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. a. die Wahlen der Abgeordneten Holtz Parlin 


Weihnachten, Oſtern und Pfingſten und während dieſer Feſttage 
angetreten werden. Das Bedürfniß für die Benutzung von 
Schnellzügen iſt ſeitens der Truppen auf den Urlaubspäſſen der 
Mannſchaften durch den Vermerk „Benutzung von Schnellzügen“ 
zu ee 

[Anerkennung.] Dem hieſigen Töpfermeiſter Auguſt 
Barſchnick ging dieſer Tage aus Graudenz, von dem Komitee 
der weſtpreußiſchen Gewerbeausſtellung 1896, das Diplom einer lobenden 
Anerkennung für ſeinen Sohn, den damaligen Töpferlehrling Bernhard 
Barſchnick zu. Der heutige Töpfergeſelle Bernhard B. hatte in der 
Abtheilung „Lehrlingsarbeiten“ Thonmodelle ſelbſt gefertigter Töpfer⸗ 
arbeiten ausgeſtellt, und zwar das Thorner Wappen und eine mythologiſch⸗ 
Gruppe. Der junge Mann befindet ſich jetzt auf der Schule für Keramik 
in Hoeher bei Wiesbaden. Da in Thorn ein Fond, begründet von dei 
Stadt für gewerbliche Fortbildung ſich befindet, ſo dürfte 
dieſem jungen, ſtrebſamen Handwerker wohl eine pekuniäre Unterſtützung 
zur Förderung ſeiner Studien zu Theil werden. 

[Scharfrichter Reindel] aus Magdeburg hat ſich geſtern 
Abend hier mehrere Stunden aufgehalten. Er kam aus Liſſa (Poſen) 
wo er geſtern eine Hinrichtung vollzogen hatte (ſiehe Prov.⸗Nachr.) und 
fuhr mit dem Nachtſchnellzuge nach Allenſtein, um heute dort ſeines 
Amtes zu walten. ; 

lg3Zum Bau des Petroleum ſchuppens] hören wir, daß 
jetzt zwar ein geeigneter Bauplatz endgiltig feſtgeſtellt ift, daß aber mii 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 25. November. Die Kommiſſion für die 
Arbeiterſtattſtik wird im Verlaufe des Dezember wieder⸗ 
um zu einer Sitzung einberufen werden. — Die Studenten der 
Undwerſität Pavia haben einen Aufruf an alle ihre italieniſchen 
Kommilitonen erlaſſen, um ſie zur Theilnahme an einer 
Studienreiſe nach Berlin, die in den nächſten Oſterferien ſtatt⸗ 
finden ſoll, einzuladen.; 

Kiel, 24. November. Heute Nachmittag ſchifften der Kaiſer, 
Prinz Heinrich ſowie die Admirale Knorr und Hollmann auf dem 
„Sperber“ ein. Beim Paſſiren von Friedrichsort ſalutirte die 
Strandbatterie. Auf See fanden Schießubungen ſtatt. Um 
6 ½ Uhr kehrte der „Sperber“ zurück. 

Kiel, 25. November. Der Panzer „König Wilhelm“ iſt 
geute Nacht in See gegangen, um dem Kaiſer die neuen Schein⸗ 
verfer vorzuführen. Zu dieſem Zweck finden in der Nußenförde 
Torpedoangriffe ſtatt. 

Köln, 24. November. In Tuernich, Kreis Bergheim, brach 
vährend einer Hochzeitsfeier Streit unter den Hochzeitsgäſten 
ius, wobei ein Theilnehmer mit einem Gewehrkolben todt 
geſchlagen und 2 andere Gäſte ſchwer verletzt wurden. Unter 
zen von der Polizei Verhalſteten befindet ſich auch der junge 
Shemann, 

Wien, 24. November. Abgeordnetenhaus. Bei der Be 
athung der Vorlage betreffend die Beamten: und Profeſſoren⸗ 
‚ehälter erklärte der Finanzminiſter Dr. v. Bilinskt, die Regierung 
gege Wohlwollen gegen die Beamten und erkenne die Noth⸗ 
wendigkeit einer Verbeſſerung ihrer Lage an, allein ſie könne dem 
Ausſchußantrage, das Geſetz mit dem 1. Juli 1897 in Kraft 
treten zu laſſen, nicht zuſtimmen, da es nicht ſicher ſei, ob bis 
dahin ſchon eine Bedeckung der durch die Vorlage bedingten 
Mehrausgaben möglich ſei. 

Budapeſt, 24. November. Kaiſer Franz Joſeph wird 
morgen früh zur Eröffnung des Reichstages hier eintreffen und 
gedenkt 2— 3 Tage zu verbleiben. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 25. Nov. um 6 Uhr Morgens unter Null: 0,16 
Meter. — Lufttemperatur — 1 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Südoſt ſchwach. 

Strom eisfrei. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 

Für Donnerſtag, den 26. November: Naßkalt, woklig, vielfach 
Niederſchläge. Starke Winde. Sturmwarnung. 

Für Freitag, den 27. November: Wolkig, meiſt trübe, kalt; ſtrich⸗ 
weiſe Niederſchlag. Windig. 

dür Sonnabend, den 28. November: Kalt, meiſt trübe; vielfach 
Niederſchlag. Windig. 
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Handelinahridhten. 


15 Thorn, 24. November. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter: 
rübe. 


fd. hell 163/66 Mk. — R 


(Wahlkreis Schwetz Reichspartei) und von Dziembowski⸗ 1 23j25 Pfd. 117/1s ME, 127 Pfd. 


Bom ft (Reichspartei.) 

U [Auszüge aus den Gewerbeſteuerliſten.] 
Die mit der Beſcheinigung der Richtigkeit verſehenen Auszüge aus 
den Gewerbeſteuerliſten, welche die Handelskammern von 
den Steuer-Einſchätzungsbehörden ſich ertheilen laſſen, um fie als 
Grundlagen bei der Berechnung und Mittheilung der Umlagen 
auf ihre Mitglieder zu benutzen, find, nach einer Mittheilung des 


— Erbſen: 2 11722 Mk., Futterw. 1079 Mk. — 5 
rei ner heller 126129 Mk., geringere Sorten 118123 Mk. N 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
25. 11. 24. 11. 25. 11. 24. 11. 


nd 3 als ſtempelpflichtige Auszüge nicht die er ſelbſt in Gebrauch hatte; da er außerdem noch vier Paar eigene] Ruſſ. Noten. p. Oassa 217,15 217,15 — — November = 5 . — 
anz . Gamaſchen beſaß, ſo hatte dieſer Jüngling nicht weniger als zwölf 3 217,30 [216,30 10 ee Ns pott 1 75 175,7 7 
[Patentanmeldung] Auf eine Baum und [Paar Schuhe zu ſeinem perſönlichen Gebrauch zur Verfügung.] Preuß. 8 pr. Conſols 98 40 98,30 R BOB: ze 97 Aal 95, 3 
Wurzelausrodemaſchine mit drehbarer e N von 1 1 * = ode junge . 50 Ber ahr if de b Gm 15 108,75 108,75 nen . a — 5 3 
s ler in Danzig ein Patent angemeldet die ihm zur Verwaltung übergeben waren, unterſchlagen. Grohle er] Preuß. 4 pr. ols 04,— i , 
zu d o dam u. Reß zig 5 8 Sohn eines Schiffskapitäns aus Neufahrwaſſer und wurde ſchon im letzten] Dtſch. Reichsanl. 3% 98 25 98,25 8 — — — . 2 
x Frühjahr hier wegen Unterſchlagung zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt.] Dtſch.Rchsanl. 3¼% |103,40 [103,40 Dezember . 2 
— Zur Erleichterung des Weihnachts = Die Herren Kuntze und Kittler hatten dem jungen Manne Gelegenheit] Poln. Pfandb. 4/½% 67,.—] —,—| Küpsı: Novemb 130, 25180,50 B: 
verkehr e! wird im Staatseijenbahnverkeht und im direkten | geben wollen, wieder ein ordentliches Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft]Poln. Liguidatpfdbr. 66,50 66 60 Dear N 80 8850 a 
Verkehr mit anderen, die gleiche Beſtimmung annehmenden zu werden, doch find fie für ihre Menſchenfreundlichkeit, wie aus Obigem] Weſtpr. 3 / Pfndbr. 93,60 | 93,70 Spiritus 50er: loco. 56 80 5670 A 
Bahnen die Gültigkeitsdauer der am 22. Dezember hervorgeht, ſchlecht belohnt worden. Dise. Comm Antbeile 200, — |206,— 70er lecko. 37 20 37.— 
dieſes Jahres und den folgenden Tagen gelöften gewöhnlichen gehn eee des n Röbember] eee ee 170, — 170,19) cer November 41,90] 42.— 
Mückfabrtarten von ſonſt kürzerer Gültigkeitsdauer bis zu msd Von der weichſel] Waſſerſtand heute Mittag 0,16 Meter] Tendenz der Fonbite matt ſchwä. 0er Dezember 1 


6. Januar künftigen Jahres einſchließlich 
verlängert. Die Rückfahrt muß zur Wahrung der Friſt 
nach der allgemeinen Regel der Staatsbahnen ſpäteſtens am 
6. Januar angetreten werden. 
$ [Eine Weihnachtsbeſcheerungl für Veteranen 
Wittwen und Töchter längſt verſtorbener Freiheitskämpfer 
von 1813/14 und 15 veranſtaltet, wie im Vorjabre, auch in 
dieſem Jahre der Deutſche Kriegerbund. Er hat durch Nachfragen 
im ganzen Deutſchen Reiche feſtſtellen können, daß noch 180 
Wittwen und Töchter der alten Freiheitskämpfer vorhanden 
find, die der Unterſtützung ſehr bedürfen. Dieſe zwiſchen 77 und 
96 Jahre alten Frauen bedürfen bei ihrer Schwäche und 
Kränklichkeit von Jahr zu Jahr erhöhter Pflege, während ihre 
Bezüge aus den Kaſſen der Behörden und Stiftungen leider nicht 
ſteigen. Das Bureau des Deutſchen Kriegerbundes, Berlin W. 
Kurfürſtenſtr. 97, nimmt Liebesgaben unter Nennung des Zweckes 
jederzeit entgegen. | 
[Beför derung beurlaubter Soldaten in Schnell» 
zügen] Nach den Beſtimmungen der Vorſchriften über die 
Beförderung von Perſonen wird beurlaubten Soldaten bei einer 
Urlaubsdauer bis zu 8 Tagen die Benutzung der 3. Wagenklaſſe 
aller Schnellzuge zum Militärfahrpreiſe (dei D-Zügen unter 
gleichzeitiger Erhebung der Platzgebühr) geftattet, wenn es ſich 
um Entfernungen über Kilom. und um Reiſen handelt, die 
außerhalb der Feſtzeiten, alſo nicht am Tage vor oder nach 


e r Se Sehen za Schneider | 


offerire zu Fabrit⸗Preiſen. 2 A 2 
Ludwig Kaczmarkiewiez Tüchtige Nockarbeiter 


unter Null, das Waſſer war ſchon bis 0,12 Meter gewachſen, fällt 
jetzt aber wieder. 

Oberhalb Schillno liegen einige beladene Kähne, welche wenigſtens 
Thorn noch erreichen möchten. Sie wollen deshalb ableichtern und ſich 
durch einen Dampfer hierher ſchleppen laſſen. Wegen Engagierung eines 
leeren Kahnes und eines Dampfers waren die Eigeuthümer der bei 
Schillno liegenden Kähne heute hier anweſend. 


Vermiſchtes. 


Des Vatermordes ver REN, iſt in Greifswald der 
Student der Chemie Erich Clauß verhaftet worden. Die „Greifsw. Ztg.“ 
berichtet darüber: Bereits am Mittwoch durchſchwirrten Gerüchte unſere 
Stadt, daß der am Dienſtag Abend als Leiche aufgefundene Kaufmann 
Clauß eines natörlichen Todes nicht geſtorben ſei. Freitag Vormittag iſt 
der Sohn deſſelben, der Student der Chemie Erich Clauß verhaftet worden. 
Er iſt an dem betreffenden Abend mit ſeinem Vater zuſammen in Pott⸗ 
hagen geweſen. Die Leiche des Verſtorbenen iſt nach dem Gerichts⸗Ob⸗ 
duktionslokal überführt worden. 

Ermordung eines Bankier 8. Wie die „Schleſ. Ztg.“ 
aus Pleß meldet, wurde der Bankier W. Cohn Rau Abend in 
feinem Comtoir ermordet und beraubt. Die Polizei hat drei Perſonen 
verhaftet und bereits während der Nacht mehrere Hausſuchungen vor⸗ 
genommen. 5 2 

Die Dreyfus- Affäre veranlaßte in Paris ein Sädelduell 
zwiſchen einem eben promovirten Doktor der Medizin, einem Israeliten, 
und einem Chriſten. Der Israelit erhielt einen tiefen Stich in die linke 
Bruſtſeite. Der Verwundete ſoll ebenfalls Dreyfus heißen und ein Ver⸗ 
wandter des Deportirten fein. 


Wechſel⸗Discont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
5% % für andere Effekten 60%. 
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Verlangen Sie überall Aulhorn's Nährkakao. 


Vox dem Ankauf der Toiletteſeife ee 
welche über zweitauſend deutſche Profeſſoren und Nerzte über die Vorzüge 
der Patent⸗Myrrholin⸗Seife abgegeben und in welch' hervorragender Weiſe 

die Aerzte dieſe Seiſe für die zarte und empfindliche Haut, beſonders bei 
Kindern, dann gegen rauhe, riſſige, ſpröde, aufgeſprungene, rothe Haut, 


Hitzblättchen, Puſteln, Schorf ꝛc. allem vorziehen und empfehlen. D 
Seife iſt überall auch in den Apotheken zu 50 Pfg. erhältlich > b 


6261 Geligewinne | 
Kieler Geld-Loose nr | Mun. 
Maupttreffer: 5 O, OOO Mark. 


U Loose 15 10 Mark, Porto u Liste 20 Pf. extra, versendet 
Paul. 
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Eine geſunde und kräftige 


Landamme 


empf. Miethsfrau Zurawska, 
5016 Kulmerſtr. Nr. 2, 3 Tr. 


Im 2 
Nenban Schulſtr. 1012 
find herrſchaftliche Wohnungen v. 6 8 
nebſt allem Zubehör von ſofort zu vermieth. 


J. Wardacki, Thorn. 4039 » Soppart. 


ini Pr N üchtige Waſchfrauen ine Wohnung, auch zum © 
Thorn, Ein junger Com toirist nden dauernd lohnende Be⸗ 88 70 melden Anh — Anſtalt E eignet, von gleich od 1 —＋ 
— ” 8 * . I 1897, 
36 Manerftrafe 36 mit guter Handſchrift, der 45 Zeugniſſe ſchafttgaag bei (4957) 5056 Eulmerſtraße 12. 5051 Manerſtraße 62. 


beſitzt, wird für das Comptoir eines hieſigen 
Fabrikgeſchäfts geſucht. Selbſtgeſchriebene 
Meldungen mit Angabe des bisherigen 
Bildungsganges sub S. 5035 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen aller 
Aden Herren: und Damengarderoben. 


1200 1500 Mk. 


zu leihen geſucht. Näheres bei 


ie bisher v uptmaun Faber 
D her von Herrn Haup — 


BB. Doliva. innegehabte Wohnung 2 
Zu ſofortigem Antritt ſuche ich Breiteſtraſte⸗Ecke, 2. Etage, iſt von 


ſofort verſetzungshalber zu vermiethen. 
einen Lehrling | 


5 


Wohnung 


von 6—7 Zimmern, Zubehör, Burſchengelaß, 


Sophie Schlesinger. 3 ſofort zu miethen geſucht. Offert. 
u. G. 


— .. W. 505 an d. Exp. d. Ztg. erbet. 

Ereder, Tiſchlermſtr. Mocker ſt mit guten Schulkenntniſſen. N ref fi W 

neben der Mädchenſchule. (5031) Materiali 9 ee an Eine he cha . ohnung Co — 3 

an 19 Jahre alt, der polniſchen Sprache mächtig. eee PIE enberg. 5 auch 6 Zimmer, Badeſtube, gr. Entree, Comp Mobel Senebe der 
8 — ſucht per 1 Januar 1897 in Thorn 2 Küche und Zubehör nebſt Pferdeſtall und jof. od. pater zu verm Honsohel, Seglerſt. 10 
Muſikalien⸗Leih⸗ Stellung. Gel. Of. J. G. 100 pol. Junge Mädchen Vurſchengelaß. Vorgarten mit Laube und (F men tenov. rend. Wodnund 2 gr, 
„ Anſtalt. Treptow a/ Ng. erbeten. 5050. f perden ch eingefleitt in der Hanigkuchen⸗ ent Wohnung, 4 auch 5 Zimmer, Badeſtube, un Br - ka Nad 
Walter Lampeek. Gin Wopuung, fit und Aubeh. fabi von 5030 [omtree, Ek mebft Qubehör, Gaztenfteahe |": BASS. ©. fe zu Bar. 
Brombergesftr, 31 neben dem Bot] Herrmann Thomas, 


vermiethen. iſt eine II. Et., 4 Zim. 
David Marcus Lewin. und Zubehör von ſofort zu Bd un 


Gut mbl. Zim. z. verm. Brückenſtr. 40, III. INäh. im Bureau Koppernitusſtr. 3. 3762 


Mehrere Möbel 


öl. Zimmer mit auch ohne Penſion 
2 find preiswerlh zu verkaufen Gerſtenſtr. 6, p. 


zu vermieth. Schuhmacherſtraßze 5. 


Nähere Auskunft ertheilt Schloſſermeiſter 
R. Majewski, Brombergerſtr. 


äckerſtr. 
Nr. 64, Ecke Ulanenſtraße von . — Im Hauſe Arab Ur er 


mber 
niſchen Garten von ſogleich zu ae 


“un 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der § 8 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und der 88 143 und 144 des Geſetzes 
über die Organiſation der Allgemeinen 
Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 1883 
be rordnet die N 1 

na: uftimmung des Gemeinde⸗Vor⸗ 
fandes 125 den Gemeindebezirk Thorn 
Folgendes: 


2% 

x Die Polizei⸗Verordnung, betreffend die 
Erforderniſſe der mit Wohnhäuſern anzu⸗ 
bauenden Straßen der Stadt Thorn, am 
18. October 1889 erlaſſen in Ausführung 
des Geſetzes, betreffend die Anlegung von 
Straßen, vom 2. Juli 1875 (Geſetz⸗Samm⸗ 
lung Seite 561), insbeſondere des § 12 und 
in Bezug genommen in 8 4 des Ortsſtatuts, 
betreffend die Anlegung, Bebauung und 
Veränderung von Straßen und Plätzen in 
der Stadtgemeinde Thorn, vom 31. Januar, 
12. März. 15. Juli 1890, wird durch Ein» 
ſchaltung des folgenden Paragraphen (7a) 
ergänzt: 


§ Ta. 

In denjenigen Stadtheilen, welche bei der 
Kanaliſirung hieſiger Stadt mit unterirdiſchen 
Kanälen verſehen worden ſind — d. i. Alt⸗ 
ſtadt, Neuſtadt, Wilhelmſtadt, Bromberger 
und Fiſcherei⸗Vorſtadt — oder ſpäter etwa 
noch werden kanaliſirt werden, hat die Ent⸗ 
wäſſerung der Straßen unterirdiſch zu er⸗ 
—— durch Anſchluß an die allgemeine 
f tiſche Schwemm⸗Kanaliſation. 


In dieſen an das Kanal⸗Netz ange⸗ 
jene Stadtteilen gilt ſonach eine 
aße oder ein Straßentheil als für den 
öffentlichen Verkehr und den Anbau fertig 


Gustav Elias 


empfiehlt 


als ganz besonders preiswerth 


Schwarze reinseidene Da massés 
von 1,75 ME, per Meter an. 
Jarbige Heidenfloffe 
für Strassen- und Gesellschafts-Toiletten 


in den aparteſten Muſtern 
von 1,75 Mark per Meter an. 


Mein ſehr kleiner Auslegeraum geſtattet 


Schützenhaus-Theater. 


Sol 


Kinematograph 
Des Nächsten Hausfrau. 


Ermäßigte Preiſe. 
5050 ie Direktion, 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft. 
J. Winter -Vergnügen 


Sonnabend, 28. November, 
Abends 8 Uhr 


CONCERT 


mit darauf folgendem 


x_ 


XIX 


Donnerſtag, den 26. d. Mts. 
Zum letzten Male: f 


Seidenſtoff-Reſte & 


für Blouſen geeignet 
bedeutend unter dem Preis. 


es nicht, mein außerordentlich ſortirtes Lager 
zur vollen Geltung zu bringen, und bitte ich ein 
geehrtes Publikum ſich perſönlich von der wirk⸗ 
lich hervorragend ſchönen Auswahl, beſter Qua⸗ 
litäten und billigen Preiſen zu überzeugen. 


—— ſ0—— ö — ſ— — vi 


25 Tanz. E 


Der Vorstand. 5021 


Reinwollene Kleider-Stoffe 
in kräftigen hartwolligen 


Cr pe und Loden. 
Gewebe in ſämmtlichen Farben, 


XX XXX XXX XN NX XN 


— — 


eſtellt erſt alsdann, wenn durch Verlegung 
ker anſchließenden Straßenſiele die der Poli⸗ 
nung, betreffend den Anſchluß der 
mdſtücke an die Kanaliſation und an die 
Waſſerleitung der Stadt Thorn, vom 1. Juni 
7. September 1893 entiprechenden Ent⸗ 
wäſſerungs⸗ und Waſſerverſorgungs⸗Anlagen 
hergerichtet ſind. 


Dieſelbe, vorſtehend unter 1. gedachte 
Polizei⸗Verordnung vom 18. Oktober 1889 
erhält in $ 3 folgende, durch Zuſatz verän⸗ 
derte Faſſung: 


Zu beiden Seiten des Straßendammes 
find erhöhte Bürgerſteige nach Maßgabe der 
Bebauungspläne oder, in Ermangelung 
folder, von mindeſtens 2¼ Meter Breite, 
mit einem gangbaren Pflaſter von kleineren 
Granitſteinen oder mit einer anderen minde⸗ 
ſtens gleichwerthigen Befeſtigung anzulegen. 

Zuſatz): Auf Verlangen der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung iſt an Stelle eines Pflaſter⸗Streifens 
folder Art eine 1 bis 2 Meter breite Granit» 
bahn (in 1 oder 2 Granitplatten) neben dem 
ſonſtigen Pflaſter der vorerwähnten Art zu 

n 


darunter auch die neuen grünlichen 
Nuancen von 1 Mk. per Meter an. 


Damen Confection 


Der vorgerückten Saiſon wegen zu herabgeſetzten Preiſen. 


Tages Or duung: 

1. Erſatzwahl für die ſtatutenmäßig aus⸗ 

ſcheidenden drei Vorſtandsmitglieder Ar⸗ 
beitgeber I. Labes, Arbeitnehmer L. Kur- 

jewskl und A. Gerick, 

. Wahl des Ausſchuſſes für die Prüfung 

der Jahresrechnung pro 1896, 

3 Antrag der General⸗Verſammlungsmit⸗ 
glieder 8. Maltrö und Gen. auf Ab⸗ 

änderung des Statutenparagraphen 122, 

„Antrag R. Kwiatkowski und Gen. auf 
Einfügung eines $ 16a — Unterſtützung 

für Familienangehörige — in das Kaſſen⸗ 

ſtatut und Abänderung der 88 12, 17, 
26, 38, 46, (52 Paſſus 8) 53 und 62 
des Kaſſenſtatuts, 

„Antrag F. Konkolewskl und Gen. die 
Inſertion der Bekanntmachungen der Kaſſe 
in den hieſigen polniſchen Zeitungen nach⸗ 
träglich zu genehmigen. 5047 

Thorn, den 20. November 1896. 
Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


Zahnarzt Loewenson, 


Breiteſtraße 4. (2434) 


... ⁵— 8 . . II RI 
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KILIAN III III = | 


Diakonissen-Krankenhaus zu Thorn. 
Dienſtag, den 1. Dezember cr. von 4 Uhr Nachmittags ab 


in den Oberen Räumen des Artushofes 


Bazar. = 


von 5 Uhr ab 
ME CONCERT. 


Entree 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 

Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem Jahre durch Gaben für den Bazar unter⸗ 
ſtützen wollen, werden freundlichſt gebeten, ſolche bis zum 28. November den nachbenannten 
Damen des Vorſtandes zuſenden zu wollen. Speiſen für das Buffet und Getränke werden 
am 1. Dezember vormittags in den oberen Räumen des Artushofes unmittelbar entgegen⸗ 
genommen. Eine Liſte behufs Einſammlung von Gaben wird nicht in Umlauf geſetzt. 

Frau Excellenz Boie, Frau Dauben, Frau Dietrich, Frau Dr. Kohli, Frau Oberft 
von Reitzenſtein, Frau Excellenz Rohne, Frau Schwartz. 4926 

Thorn, im November 1896. 


E9000990000 0900000999900 


Für Damen, Herren u. Kinder. $ 
Wollene Hemden, 

Jacken, Unterheinkleider,$ 
Röcke, Tricots, 2 

Strümpfe. Socken, 
Handschuhe. : 


: Beste Strickwolle. 
A. Petersilge, 


Breitestrasse 23. 


Die Bürgerſteige müſſen nach den Rinn⸗ 
ſteinen abwäſſern. 5008 
Thorn, den 21. November 1896. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


erg 8 2 Ne Der Vorſtand. 

mit der ſeit dem 1. Oktober dieſes Jahre 28 Empfehle mein bedeutend vergrößertes Lager in 

fälligen Hundeſtener für das II. Halb⸗ 7 7 

jahr 189007 noch im Rüditande find, werden Visiten-Karten 6} Taschenuhren, Regulateuren, Wanduhren, Weckern, Couverts 
erdurch aufgefordert, dieſelbe binnen acht . ee * — ß 


Uhrketten und optischen Sachen 
— zu billigſten Preiſen. 
Werkſtatt für Reparaturen. 5006 


Louis Grunwald, Badeitr. 2. 


Haupt- und Schlussziehung 


der XVI. 


Weimar- Lotterie, 
vom 3.—9. Dezember d. J. 


Erster Hau Winn 1. W. v. 


E 50,000 Mark. > 


Gewiune: 


agen bei Vermeidung der zwangsweiſen 
Einziehung an jdie hieſige Polizei » Bureau» 
Kaffe einzuzahlen. 5046 
ven, den 24. November 1896. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Dieffentliche freiwillige 
Berfteigerung. 


Freitag, den 27. d. Mis., 
s Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfondkammer 5 3 
F sämmtllohe Bestandtheile u. 8.w. Bio Bel 
tiſch mit drei Einlagen, Tiiche,| F. A. boram. Baderstr. 22, I. 


ö = kstatt 
ce a , Küchen | Eippjgg eee er 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich Base D 


Bezahlung verſteigern. (6055) | 
. 8 Nitz, Gerichts vollzieher. 8 — AR; 15 unübec⸗ 


Zwangs berſteigerung. underte der 


in allen gangbaren Formaten 
empfiehlt 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


Musik- Werke, 


Zäthern, Violinen, Bogen, Kasten, 


„“ prima Saiten, » 


das Mille von 3 Mk. an 
Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


— — —— - v]. 


Kanarien-Edelroller 


(tiefe und langgehend, volles Or⸗ 
gan) gehen zart und rein in Hohl⸗ 
und Bogenrollen, hohlklingend, gute 
Knorre, das Hervorragendſte an 


Geſangsleiſtung, anch bei Lichtſin⸗ 
gend, per Stück 7, 9 und 12 Mk. je nach 
Leiſtung, empfiehlt M. Kalkstein v. Oslowskl 


Reitunterricht 


für Damen und Herren 

— auf 15 gerittenen u. zu⸗ 

— — verläſſigen Pferden wird 
ertheilt. Anmeldungen jeder Zeit. 4858 


M. Palm, Stall meiſter. 


m Freltag, d. 27. d. Mis, ! benen im Bee vn 58 000 Mt. — 50,000 wn Fourage-Handlung 6. Edel, Thorn 
3 vor DR ke a 5 „ „ DE 000 e Oferiet 5058 
r e arken franco. 1 3 x * „ 2000 „ — 2,000 „ 
Pbotographieftänder, dn e Richard Kox Musik w. FFF Häcksel 
rahmen, Spiegelglas und ein Duisburg, ge mn ne. 8 von Roggen Richtſtroh a Ctr. M. 2,25. 
mahagoni Kleiderſpind W alter Brust. er Brust „ am 2 18 1 a 
gegen gleich baare Be zahlun verſteigern. Katha rinenfirahe 3/5 y 10 5 x 5 a a 100 5 2 1.000 5 Gradlini K ma be 
= ‘ Heinr eh x 20 * * * r 50 Warn 1,000 * N\ 
f Mechanische Werkstätte 200 20 = 4000 
(5054) Gerichts vollzieher kr. A. für Reparaturen an Fahrrädern und Näh⸗ n 10 2 20,000 „ 7 
5 maſchinen, Anfertigung elektiſcher Klingel⸗ 5000 5 4 „ „ „ 33 25. 000 " 3 e e 7 
f * ü anlagen und ä £ 753 Gewinne im Geſammiwerthe von 27.500 17 
2 oose am Naczmarkiewicz ?““ winne Im Werle von ‚000 Dr. System Foerster. U. R.-b.-M. 


Patentirt in verſchiedenen Staaten. Keine 
Verankerung, keine Eiſeneinlage, feuer⸗, ſchall⸗ 
und ſchwammſicher. 3 

Genehmigt von der Baupolizei Berlins 
und anderer Städte. Durch einfachſte Her⸗ 
ſtellung wie billigſten Preis ſchnell beliebt 
geworden. 

eder Bauausführende iſt zur Anfertigung 
der Decken ſelbſt berechtigt. 4772 
Näheres durch 


Maurermeiſter Mehrlein 
in Thorn. 8 


———. ie 
Gummischuhe werden billig, dauerhaft u. 


2 ſauber reparirt. j 
Eugen Schnoegass, ' 
Bromberger Vorſtadt, Kaſernenſtraße. 
Aufträge werden auch entgegen genommen 
Die von mir gegen den Herrn Wagen⸗ 
fabrikanten Ed. Heymann in Mocker 


Loose A 1 M. 10 Pf. gethane Beleidigung nehme ich reuevoll 


einzige echte altrenommirte 


Färberei 
und Haupt-Etablissement 


für chem Reinigung v. Herren- 
u. Damenkleidern etc. 
Thorn, nur Gerberstr. 13115. 
Neben d. Töchterschule u. Bürgerhospital. 
. 
feiner 


zur II. Ziehung der internationalen 


88 - Lotterie, Ziehung 
Berlin am 11. und 12. Februar 1897. 
gewinn i. W. von Mk. 30,000; 

oje & M. 1,10, 
zur Weimar „Lotterie. 


3.—9. Dezem 
150 000 


1 Mk. kostet das L008 155 


F. Porto u. Liste 8. 20 Pf. beizufüg. Loose versendet, so lange d. Vorrath reicht 


Gustav Hüttich, Generalagent, Weimar. 


Danksagung. 


Ich litt Er a 

st m a 
Herrengarder obe und mußte oft lange Wochen das Bett hüten, 
aus eigenen und freuden Stoſſen, zu] das Leben war mir eine Laſt, da ich en t⸗ 


; ſetzliche Beſchwerden durchmachen 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. Br indem ich die nöthige Luft nicht fand 


) und ſchreckliche Krämpfe mich be- 

St. Sobezak, dehneidermst, elen. Hel Mittel, ſoviel ich auch brauchte, 
horn Brückenftr. 7 u. Hotel Schwarz. Adler. eig 1 bis ich — = aan Dr 
S ilfe in] med. Hartmann, pract. und homöopath. 

f f Damen? a den Arzt, münonen, Bavarla-Ring 20, Hife faud, 

Bergmann’s Kilienmild- Seife Frauenleiden, Unterleiböftrungen 2 wofür ich demſelhen von ganzem Herzen bunte 


4 8 in der zurück und leiſte hiermit Abbitte. 
Wer. & Stück 50 Pf. bei: 3032 das hocinterefiante Buch: Geheime Winke. Frau Franz. Hartmann. 111 f Moder, den 24. November 1896. 
J. M. Wendisch Nachfl.! Heimsens Verlag, Berlin S. WW. nase Expedition der Thorner Zeitung. N 048 Heinrich Nürger. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Erust Lambeck, Thorn. 


Ziehung vom 
ber, 8000 Gewinne i. W. von 
ark, Looſe a 1 Mk. 


Kieler- 
Geld Lotterie. 


1 Gewinn 4 50000, 20 000 
10000. 5 0 3000; 8 4 2000 
4 a 1000; 10 à 500; 40 & 300 
50 a 200; 120 a 100; 200 & 50 
300 à 30; 500 a 20; 1000 à 10 
4000 4 5 Mark. 


i. W. v. 151 000 Mk. Looſe à 1 ME, 
empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


. d. * 8 

EN ee 
er 

Wunderbar ist der Erfolg 


welssen, zarten und roslgen Teint erhält 
man unbedingt beim tägl. Gebrauch von: 


